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(Th. Venus) 

Thorsch David, genannt Eduard T., Ban-
kier. Geb. Prag, Böhmen (Praha, CZ), 16. 12. 
1832; gest. Hietzing, NÖ (Wien), 26. 7. 
1883; mos. – Sohn des Prager Großkauf-
manns Ephraim Markus T. (geb. Prag, 
13. 10. 1800; gest. Bubentsch, Böhmen / 
Praha-Bubeneč, CZ, 25. 7. 1863) und der 
ebenfalls aus einer bekannten Prager Fa-
milie stammenden Caroline (Charlotte) T., 
geb. Kuh (geb. Prag, 14. 5. 1808; gest. ebd., 
25. 9. 1836), jüngerer Bruder von →Philipp 
T., Vater von Alphons(e) T. (s. u.), Neffe 
von →Koppelmann T.; verheiratet mit An-
na T., geb. Berend (geb. Hannover, Kg.-
reich Hannover/D, 7. 9. 1844; gest. Wien, 
27. 2. 1923). – T. erhielt seine kaufmänn. 
Ausbildung in Prag und trat 1864 in das 
von seinem Vater sowie seinem Onkel be-
triebene Bank- und Großhandelsgeschäft 
ein, das damals zu den größten Zuckerhan-
delshäusern Europas zählte. Um 1871 über-
siedelte T. mit seiner Familie nach Wien 
und etablierte hier eine Filiale. Bereits nach 
wenigen Jahren galt das Haus M. Thorsch 
Söhne, das die Börsenkrise von 1873 un-
beschadet überstanden hatte, nach S. M. v. 
Rothschild als das größte und bedeutendste 
Privatbankhaus Wiens. Anders als die meis-
ten Wr. Häuser jener Zeit war es bes. in-
ternational ausgerichtet und nahm im De-
visen- und Edelmetallhandel eine überra-
gende Stellung ein. Speziell 1878, als sich 
Österr. anschickte, neue Silbermünzen prä-
gen zu lassen, war M. T. Söhne an der Sil-
berbeschaffung auf dem Londoner Markt 
führend beteiligt. 1883 betrug die Bilanz-
summe rund 20 Mio. Gulden, T.s Privatver-
mögen etwa 3,2 Mio. Gulden. Nach seinem 
frühen Tod wurde das Bankhaus von sei-
nem Bruder geleitet. T.s Sohn Alphons(e) 
T. (geb. Hietzing, 21. 5. 1872; gest. Vic-
toria, CDN, 30. 11. 1945), ab 1902 verhei-
ratet mit Marie T., geb. Spitzer (geb. 3. 11. 
1882; gest. 24. 8. 1944), war nach dem Tod 
seines Onkels Alleininhaber des Bankhau-
ses und führte es bis 1938. Unter seiner 
Leitung reduzierte sich die Geschäftstätig-
keit auf die reine Verwaltung des umfang-
reichen Familienvermögens. Alphons(e) und 
Marie T. emigrierten im Februar 1938; im 
Mai 1939 erfolgte die Ausbürgerung. Alle 
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(G. Gaugusch) 

Thorsch Koppelmann, Bankier und Groß-
kaufmann. Geb. Prag, Böhmen (Praha, CZ), 
29. 1. 1803; gest. Bubentsch, Böhmen (Pra-
ha, CZ), 18. 7. 1864; mos. – Sohn des 
Großkaufmanns Markus Isak T. (geb. Prag, 
ca. 1770; gest. Prag, 30. 3. 1819) und von 
Rosa T., geb. Stum(m)es (geb. Prag, ca. 
1771; gest. ebd., 21. 9. 1836), jüngerer Bru-
der von Ephraim Markus T. (geb. Prag, 
13. 10. 1800; gest. Bubentsch, 25. 7. 1863), 
Mitinhaber der Fa. M. T. Söhne in Prag, 
Schwiegervater von →Philipp T. und Onkel 
von →David T.; ab 1830 mit Maria Kuh 
(geb. Prag, 8. 5. 1811; gest. ebd., 7. 5. 1845) 
verheiratet, einer Schwester von Caroline 
(Charlotte) T., geb. Kuh. – Zusammen mit 
seinem Bruder übernahm T. nach dem frü-
hen Tod seines Vaters dessen Prager Han-
delshaus und führte es unter dem Namen 
M. T. Söhne weiter. Die beiden Brüder be-
saßen die für ganz Österr. wichtige Kamm-
garnspinnerei in Karolinenthal (Praha-Kar-
lín), die sie jedoch 1834 an die Brüder 
Forchheimer verkauften. Daneben lag der 
Schwerpunkt des Handelsunternehmens auf 
dem internationalen Woll- sowie dem Band- 
und Mousselinehandel. Ab den 1850er-Jah-
ren verlegten sich die Brüder mit dem Auf-
blühen der industriellen Zuckererzeugung 
auf den internationalen Zuckerhandel und 
schufen eine der wichtigsten Exportfirmen 
auf diesem Gebiet. Bereits 1847 war T. 
Zensor der Filiale der Österr.-ung. Bank in 
Prag und neben Leopold v. Lämel (→Lae-
mel) der einzige Jude in deren Verwaltung. 
Nach T.s Tod wurde die Fa. M. T. Söhne 
von Philipp T. sowie dessen Bruder David 
T. fortgeführt. 


